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Die vergangenen Monate haben 
gezeigt, wie stark sich globale Ent-
wicklungen inzwischen auch auf 
unseren Alltag auswirken – zum 
Beispiel an der Tankstelle oder bei 
den Energiepreisen. Gerade in sol-
chen Zeiten ist es wichtig, einen 
verlässlichen Partner an seiner  
Seite zu haben. Deshalb freut 
es mich besonders, dass wir bei 
den Stadtwerken Heide seit vielen 
Jahren auf eine vorausschauen-
de Einkaufsstrategie setzen. So 
bleiben unsere Energiekundinnen 
und -kunden aktuell von den star-
ken Preissteigerungen verschont. 
Für uns bedeutet das: eine siche-
re, zuverlässige und zugleich faire 
Versorgung – auch in schwierigen 
Zeiten.

Ein weiteres wichtiges Thema be-
schäftigt uns schon seit längerer 
Zeit: die Zukunft unserer Dith-
marscher Wasserwelt. Sie ist weit 
mehr als nur ein Schwimmbad.  

Hier lernen Kinder schwimmen, 
Vereine trainieren, Familien ver-
bringen ihre Freizeit und viele 
Menschen genießen einfach eine 
kleine Auszeit im Solebecken oder 
in der Sauna. Gleichzeitig wissen 
wir aber auch, dass der Betrieb 
sehr kostenintensiv ist und dauer-
haft hohe Zuschüsse erfordert. 
Deshalb führen wir derzeit inten-
sive Gespräche darüber, wie eine 
gute und tragfähige Lösung für die 
Zukunft aussehen kann.

Unabhängig davon sorgen wir 
natürlich weiterhin dafür, dass 
sich unsere Wasserwelt von ihrer 
besten Seite zeigt. Der diesjähri-
ge „Frühjahrsputz“ mit umfang-
reichen Reinigungs- und Instand-
setzungsarbeiten wurde im Mai 
erfolgreich abgeschlossen. Nun 
strahlt die Wasserwelt wieder 
und es steht einem Besuch zum 
Schwimmen, Entspannen oder 
Trainieren nichts im Wege. Unser 
Team freut sich sehr darauf, Sie 
begrüßen zu dürfen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude 
beim Lesen dieser Ausgabe.
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Was im Alltag selbstverständlich wirkt, braucht im 
Hintergrund viel Technik, Planung und Verantwortung. 
Deshalb modernisieren die Stadtwerke Heide ihr Was-
serwerk Schritt für Schritt: Brunnen, technische Anla-
gen und Speicher werden erneuert, ohne die laufende 
Versorgung zu gefährden.

Das Trinkwasser für Heide stammt aus tiefen 
Grundwasserschichten  
In rund 80 bis 100 Metern Tiefe liegt der sogenannte 
zweite gespannte Grundwasserleiter, der durch Erd-
schichten mit einer geringen Wasserdurchlässigkeit 
vom oberen Grundwasser getrennt ist. Bevor das 
Wasser ins Netz gelangt, wird es aufbereitet: Eisen 
und Mangan werden entfernt, überschüssige Kohlen-
säure wird ohne chemische Zusätze ausgetrieben. 
Geschmack, Qualität und Härtegrad bleiben dabei im 
Grundsatz unverändert.

Ein zentraler Teil des Projekts ist die Erneuerung der 
Brunnen. Zwar waren die vorhandenen Brunnen noch 
leistungsfähig, entsprachen aber in einzelnen bauli-
chen Details nicht mehr dem heutigen Stand. Beson-
ders wichtig ist die sichere Trennung der Grundwasser-
schichten. Alte Brunnen werden deshalb fachgerecht 
zurückgebaut, neue entstehen in der Nähe der bis-
herigen Standorte. Vorab prüfen Fachleute die geolo-
gischen Bedingungen und wählen die bestmöglichen 
Positionen.

WASSERWERK MIT 
WEITBLICK 

Die größte Herausforderung 
Das Wasserwerk muss während der Arbeiten weiter-
laufen. Neue Anlagen werden erst dann in Betrieb ge-
nommen, wenn sie geprüft sind und zuverlässig funk-
tionieren. Für die Bürgerinnen und Bürger soll davon 
möglichst wenig zu spüren sein – das Wasser soll wie 
gewohnt fließen.

Mehr Sicherheit bringt auch ein neuer Reinwasserbe-
hälter mit rund 2.000 Kubikmetern Fassungsvermö-
gen. Er gleicht Verbrauchsschwankungen aus, entlas-
tet ältere Anlagenteile und stärkt die Versorgung bei 
technischen Störungen oder steigendem Bedarf.

Allein für den neuen Speicher mit Pumpentechnik in-
vestieren die Stadtwerke rund drei Millionen Euro. Hin-
zu kommen etwa zweieinhalb Millionen Euro für fünf 
Brunnen sowie die Kosten für deren Rückbau. Die Mo-
dernisierung ist damit eine Investition in eine Ressour-
ce, die auch in Dithmarschen nicht selbstverständlich 
ist. Denn Niederschläge verändern sich: Starkregen 
nimmt zu, gleichmäßiger Landregen wird seltener. Für 
die Neubildung von Grundwasser ist das eine Heraus-
forderung.

Das Wasserwerk zeigt, wie wichtig Infrastruktur ist, die 
man kaum sieht. Brunnen liegen tief im Boden, Spei-
cher bleiben verborgen, Pumpen arbeiten leise im Hin-
tergrund. Genau deshalb wird jetzt modernisiert – da-
mit Trinkwasser auch künftig zuverlässig aus dem Hahn 
kommt: klar, sicher und in regionaler Verantwortung.

Hans-Helmut Carius
Hauptabteilungsleiter Netzdienstl. und 
Nebenbetriebe / Prokurist

Reinwasserkeller
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STADTWERKE VOR ORT STADTWERKE VOR ORT

NAHE, DIE 
WIRKUNG ZEIGT

Strom, Wasser, Wärme, ein funktionierendes Netz und 
ein erreichbarer Ansprechpartner: Vieles davon fällt 
im Alltag erst auf, wenn es einmal nicht funktioniert. 
Genau darin liegt eine der wichtigsten Leistungen der 
Stadtwerke Heide. Sie sorgen dafür, dass zentrale In-
frastruktur verlässlich läuft – nicht aus der Ferne, son-
dern hier vor Ort. Für die Menschen in Heide und der 
Region bedeutet das einen spürbaren Unterschied.  

Persönlich erreichbar statt anonym
„Der größte Vorteil ist tatsächlich, dass wir persönlich 
greifbar sind“, sagt Prokurist Florian Meyer. Wer ein 
Anliegen an die Stadtwerke herantrage, lande nicht 
in einem anonymen Callcenter, in dem man mehrfach 
erklären müsse, worum es geht. „Am Ende bekommt 
der Kunde oder die Kundin die richtige Ansprechper-
son, die das Problem auch vollends löst.“
Diese Nähe ist ein konkreter Vorteil. Energiever-
sorgung ist komplexer geworden. Abschläge, Zäh-
lerstände, Preisentwicklungen, Hausanschlüsse, 
Photovoltaik, Wärmepumpen oder Ladeinfrastruktur 
werfen Fragen auf, die viele Menschen nicht neben-
bei klären können. Umso wichtiger ist es, dass es vor 
Ort Menschen gibt, die die Region kennen und er-
reichbar sind.

WARUM DIE STADTWERKE HEIDE FUR DIE REGION MEHR SIND 
ALS EIN ENERGIEVERSORGER

Auch beim Trinken lässt sich im Alltag unkompliziert und bewusst handeln: Leitungswasser 
ist direkt verfügbar, verursacht keine Schlepperei und spart Verpackung und CO2. Zugleich 
bleibt Leitungswasser ein besonders günstiges regionales Lebensmittel: 1.000 Liter kosten 
künftig 1,61 Euro. Umgerechnet liegen zwölf Liter Heider Trinkwasser (entspricht einer Kiste 
Wasser) inklusive anteiliger Fixkosten bei knapp drei Cent. In Deutschland gehört Trinkwasser 
zu den am strengsten kontrollierten Lebensmitteln; laut Umweltbundesamt erfüllen mehr als 
99 Prozent der Messwerte die Anforderungen der Trinkwasserverordnung oder übertreffen sie 
deutlich.

In Heide sorgen die Stadtwerke mit regelmäßigen Qualitätsmessungen in ihrem Wasserwerk, 
aber auch an vielen Punkten im Wassernetz für die Kontrolle des Trinkwassers. Die Wasser-
härte liegt aktuell bei 13°dH und damit im mittleren Bereich. Für den Alltag heißt das: Wer 
häufiger zur Karaffe statt zur Flasche greift, spart Geld, Wege und Verpackung – und hat zu-
gleich ein regionales Lebensmittel direkt aus dem Hahn.

Verantwortung für die Region
Florian Meyer bringt den Unterschied zu großen, über-
regionalen Versorgern klar auf den Punkt: „Wir sind 
vor Ort. Wir haben auch das Interesse, dass es der 
Kommune, in der wir Strom, Gas und Wasserleitun-
gen betreiben, gut geht.“ Ein überregionaler Anbieter 
habe diesen Blick auf Heide, das Heider Umland oder 
die weiteren Orte in Dithmarschen nicht in derselben 
Weise. Die Stadtwerke dagegen sind selbst ein Teil der 
Region. Sie versorgen sie nicht nur, sondern sie leben 
mit ihr.

Versorgungssicherheit im Alltag
Eine zentrale Aufgabe der Stadtwerke ist die Ver-
sorgungssicherheit. „Ohne uns würde im Zweifel der 
Strom öfter mal weg sein“, sagt Florian Meyer. Das 
klingt zugespitzt, meint aber einen realen Punkt: Ein 
stabiles Netz entsteht nicht von selbst. Es braucht In-
vestitionen, Wartung und die Bereitschaft, störanfällige 
Leitungen oder Rohre konsequent zu erneuern.
Für die Bürgerinnen und Bürger zeigt sich die Qualität 
dieser Arbeit meistens dadurch, dass sie im besten Fall 
gar nichts merken: Das Licht bleibt an, Wasser kommt 
zuverlässig aus der Leitung, Wärme ist verfügbar.

+

++

Investitionen in die Infrastruktur von morgen
Die Anforderungen wachsen. Die Energiewende fin-
det nicht nur in politischen Debatten statt, sondern 
ganz praktisch vor Ort. Wer eine Wärmepumpe an-
schließen, eine Photovoltaikanlage betreiben oder 
ein Elektroauto laden möchte, braucht ein Netz, das 
dafür ausgelegt ist.
„Wir betreiben den Stromnetzausbau heute, um zu 
gewährleisten, dass jeder, der eine Luftwärmepumpe 
anschaffen möchte, diese auch anschließen kann“, 
sagt Meyer. Im vergangenen Jahr floss laut Meyer ein 
Millionenbetrag in das Stromnetz, unter anderem in 
eine neue Übergabeschaltanlage. Weitere Investitio-
nen sind geplant.

Energiewende konkret machen
Auch beim Thema Klimaschutz können Stadtwerke 
eine praktische Brücke bauen. Florian Meyer nennt 
als einfache Maßnahme den Wechsel auf regenerati-
ven Strom. „Das tut eigentlich gar nicht weh“, sagt er. 
Der preisliche Unterschied sei gering, der Effekt für 
die persönliche Klimabilanz könne aber spürbar sein.
Gleichzeitig spricht Meyer offen an, dass nicht jede 
Zukunftsfrage einfach zu beantworten ist. Vor allem 
die Wärmewende sei komplex. Stromnetz, Gasnetz, 
mögliche grüne Gase, Wasserstoff, zentrale Wärme-

netze: All diese Optionen müssen technisch, wirt-
schaftlich und politisch sinnvoll eingeordnet werden. 
Genau dafür braucht es Partner, die die Bedingungen 
vor Ort kennen, und dieser Herausforderung stellen 
sich die Stadtwerke Heide gerne.

Digitaler Service mit menschlicher Nähe
Auch digital entwickeln sich die Stadtwerke weiter. 
Mit der Stadtwerke-Heide-App „HeideVersorgt“ 
können Kundinnen und Kunden viele Anliegen selbst 
erledigen: Abschläge ändern, Bankverbindungen an-
passen oder Kontaktdaten pflegen. Darüber hinaus 
können im dynamischen Stromtareif tagesaktuelle 
Böresenpreise und der eigene Verbrauch nachvoll-
zogen werden.
Gerade für Menschen, die unabhängig von Öff-
nungszeiten handeln möchten, ist das ein zeitge-
mäßer Service. Gleichzeitig bleibt die persönliche 
Beratung bestehen. Zusätzlich bietet die App in der 
Vorteilswelt tolle Sparmöglichkeiten durch verschie-
dene und immer wechselnde Angebote von regiona-
len Partnerunternehmen.
Genau diese Verbindung aus verlässlicher Versorgung, 
regionaler Verantwortung und echter Erreichbarkeit 
zeigt, was die Stadtwerke Heide ausmacht: Sie wirken 
sowohl in der Region als auch für die Region.

Mehr als 20 Jahre lang blieb der Arbeitspreis für Trinkwasser in Heide stabil. Zum 1. April 2026 
passten die Stadtwerke Heide ihn nun an: von 1,25 Euro auf 1,61 Euro pro Kubikmeter brutto. 
Die Grundpreise für Wasserzähler sowie Wohn- und Gewerbeeinheiten bleiben unverändert. 

Hinter dieser Anpassung steht kein einzelner Anlass, sondern die laufende Arbeit an einer Infra-
struktur, die zuverlässig funktionieren muss. Über 9.000 Haushalte werden über ein 152 Kilometer 
langes Leitungsnetz mit Trinkwasser versorgt. Damit das so bleibt, investieren die Stadtwerke 
in Leitungen, Brunnen, Speicher und Technik. Zuletzt wurden 4,4 Millionen Euro aufgewendet.  

Für einen durchschnittlichen Haushalt mit 80 Kubikmetern Jahresverbrauch bedeutet die An-
passung rund 2,40 Euro mehr im Monat.  

Die Anpassung soll helfen, die Trinkwasserversorgung langfristig sicher, hochwertig und nachhal-
tig aufzustellen – damit sauberes Wasser auch künftig selbstverständlich aus dem Hahn kommt.

WARUM SICH DER WASSERPREIS VERANDERT DAS STADTWERKE-PLUS AUS DEM HAHN

+

Stromnetzausbau Wärmepumpen Photovoltaik Elektromobilität Regenerativer Strom Grüne Wärme
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POSITIVE WIRKUNG

Klimaschutz im Alltag muss nicht mit großen Anschaf-
fungen beginnen. Oft reicht ein genauer Blick auf die 
eigenen Routinen: Was schalte ich ein? Was lasse ich 
bewusst aus? Gerade im Sommer lassen sich Energie, 
Ressourcen und Nerven mit kleinen Entscheidungen 
sparen.

Erst einmal ankommen
Der Tag beginnt für viele mit dem Griff zum Handy. 
Nachrichten, Mails, soziale Medien – und schon ist der 
Kopf voll, bevor der Morgen richtig angefangen hat. 
Wer stattdessen erst einmal Tageslicht nutzt, das Han-
dy noch liegen lässt und nur die Geräte einschaltet, die 
wirklich gebraucht werden, startet ruhiger. Das spart 
nicht riesige Mengen Strom auf einmal, verändert aber 
den Umgang mit Energie und Aufmerksamkeit.

Morgenstress am Abend vermeiden
Auch Vorbereitung hilft. Wer am Abend die Trinkfla-
sche füllt, die Brotdose vorbereitet, Kleidung bereitlegt 
oder die Tasche packt, entscheidet morgens weniger 
aus Stress heraus. Vielleicht lässt sich dann auch der 
Weg mit dem Fahrrad planen, ein Einkauf vermeiden 
oder ein Rest vom Vortag mitnehmen. Klimafreundli-
cher Alltag entsteht oft genau dort: nicht durch Ver-
zicht, sondern durch weniger Hektik.

Kleine Handgriffe im Haushalt
Im Haushalt wiederholen sich viele kleine Entschei-
dungen täglich. Der Wasserkocher muss nicht voller 
sein als nötig. Licht ist nur dort eingeschaltet, wo es 
gebraucht wird. Waschmaschine und Spülmaschine 
laufen am besten gut gefüllt. Beim Kochen spart ein 
Deckel Energie, im Kühlschrank hilft ein kurzer Griff 
statt langes Suchen. Geräte, die nicht gebraucht 
werden, können ganz ausgeschaltet werden – am 
einfachsten über Steckdosenleisten mit Schalter.

Im Sommer kühler wohnen
Im Sommer kommt ein weiterer Punkt dazu: Hitze 
draußen halten. Wer morgens und abends lüftet, wenn 
es draußen kühler ist, und tagsüber Fenster, Vorhän-
ge oder Rollläden geschlossen hält, sorgt für besseres 
Raumklima. So müssen Ventilatoren oder Klimageräte 
seltener laufen. Rollläden und Vorhänge sind deshalb 
mehr als Sichtschutz – sie helfen, das Zuhause besser 
zu temperieren.

Weniger Bildschirm, mehr Ruhe
Weniger Digitales kann ebenfalls doppelt wirken. Feste 
Ladezeiten, Energiesparmodus, ausgeschaltete Moni-
tore und bewusste Bildschirmpausen sparen Strom. 
Gleichzeitig bringen sie mehr Ruhe in den Tag. Ein 
Frühstück ohne Handy oder eine Stunde ohne Bild-
schirm am Morgen sind kleine Gewohnheiten, die 
nicht nur dem Klima guttun.

Am Ende geht es nicht um Perfektion. Schon zwei 
oder drei neue Routinen können helfen, Energie zu 
sparen, den Alltag zu ordnen und den nächsten Tages- 
ablauf zu erleichtern.

KLEINE  
ENTSCHEIDUNGEN

KLIMASCHUTZ  
BEGINNT IM ALLTAG

STROM SICHTBAR MACHEN
Strom ist im Alltag meistens unsichtbar. Er ist ein-
fach da: fürs Licht, den Wasserkocher, die Wasch-
maschine, das WLAN oder die Wärmepumpe. Wie 
viel Energie zu welcher Tageszeit tatsächlich ver-
braucht wird, wissen viele Haushalte aber nur unge-
fähr. Einmal im Jahr wird der Zählerstand abgelesen, 
am Ende steht der Jahresverbrauch auf der Abrech-
nung. Genau hier setzt der EcoTracker an. Das kleine 
Gerät, das einfach selbst zu installieren ist, macht den 
Stromverbrauch sichtbar – einfach, direkt und per 
App auf dem Smartphone.

Vom Zähler in die App
Die Stadtwerke Heide sind nicht nur Stromnetzbetrei-
ber, sondern auch grundzuständiger Messstellenbe-
treiber. Sie kümmern sich unter anderem darum, alte 
Stromzähler gegen moderne Messeinrichtungen oder 
intelligente Messsysteme auszutauschen. Moderne 
Zähler zeigen den Verbrauch digital an, auf Wunsch 
auch Tages- oder Wochenwerte. Doch im Alltag schaut 
kaum jemand regelmäßig in den Zählerschrank. Der 
EcoTracker bringt diese Informationen dorthin, wo sie 
leichter nutzbar werden: aufs Smartphone. Dafür wird 
das Gerät mit dem digitalen Zähler verbunden. Es liest 
die Verbrauchsdaten über eine optische Schnittstelle 
aus und überträgt sie in eine App.

Verbrauch verstehen statt nur ablesen
Der größte Nutzen liegt in der Transparenz. Wer sei-
nen Stromverbrauch nur als Jahreszahl kennt, erfährt 
wenig darüber, wann Energie tatsächlich verbraucht 
wird. Mit dem EcoTracker wird sichtbar, zu welchen 
Tageszeiten der Verbrauch steigt, wann er niedrig ist 
und ob es ungewöhnliche Spitzen gibt. Einzelne Ge-
räte erkennt der EcoTracker nicht automatisch. Er lie-
fert aber Hinweise, mit denen sich Verbrauchsmuster 
besser einordnen lassen. Läuft irgendwo dauerhaft 
ein Verbraucher mit? 

Bewusster mit Energie umgehen
Für viele Haushalte geht es zunächst nicht ums Spa-
ren, sondern ums Verstehen. Wer sieht, wann Strom 
verbraucht wird, geht oft bewusster damit um. Der 
Blick in die App ersetzt keine Energieberatung, kann 
aber helfen, Gewohnheiten und Spitzen zu erkennen. 
Interessant ist das besonders für Menschen, die sich 
mit Photovoltaik, Batteriespeichern oder dynami-
schen Stromtarifen beschäftigen. In der App lassen 
sich Verbräuche über längere Zeiträume vergleichen. 
So wird aus einer abstrakten Jahreszahl ein Verlauf, 
der sich besser bewerten lässt.

ECOTRACKER 
Interessant für PV-Anlagen und variable Tarife
Wer eine PV-Anlage betreibt, kann mit dem EcoTra-
cker besser nachvollziehen, wann Strom aus dem 
Netz bezogen wird und wann der eigene Verbrauch 
durch die Anlage gedeckt ist. Auch bei dynamischen 
oder variablen Stromtarifen liefert der EcoTracker 
Orientierung. 
Wer weiß, wann der eigene Verbrauch besonders 
hoch ist, kann besser einschätzen, ob ein solcher 
Tarif zum eigenen Alltag passt. Außerdem lässt sich 
prüfen, ob bestimmte Verbraucher in Zeiten verscho-
ben werden können, in denen eigener Solarstrom 
verfügbar oder Strom günstiger ist.
„Der EcoTracker entscheidet nichts automatisch, 
aber er macht sichtbar, was sonst oft verborgen 
bleibt“, sagt Mario Kühl (Fachbereichsleiter Mess- 
und Regeltechnik). „Und genau das ist der erste 
Schritt, um bewusster mit Energie umzugehen.“

Für moderne Zähler gemacht
Der EcoTracker ist kein Gerät, das jeder Haushalt 
zwingend braucht. Für Kundinnen und Kunden mit 
Interesse an Energie, Photovoltaik, Stromkosten 
oder klimabewusstem Verhalten kann er aber eine 
unkomplizierte Möglichkeit sein, den eigenen Ver-
brauch besser kennenzulernen. Voraussetzung ist 
eine moderne Messeinrichtung oder ein intelligentes 
Messsystem. 

Stromkundinnen und Kunden der Stadtwerke Heide 
erhalten den EcoTracker zum Vorteilspreis von nur 89 
Euro. Für Nicht-Kunden beträgt der Preis 109 Euro. 
Interessierte können sich direkt im Kundencenter der 
Stadtwerke Heide informieren und beraten lassen.

BESONDERS ATTRAKTIV
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Wer den Vertrieb der Stadtwerke Heide sucht, landet 
nicht in einer anonymen Warteschleife, sondern bei 
Menschen, die ihre Kundinnen und Kunden kennen. 
Bei Wencke, Basti, Yvonne, Meike – und der Fellnase 
Ruby, die ebenfalls zum Team gehört. Hier werden 
Verträge begleitet, Preise kalkuliert, Veranstaltungen 
geplant, Abrechnungen vorbereitet und Gewerbe-
kunden beraten. Vor allem aber wird zugehört.

Der Arbeitsalltag im Vertrieb ist selten vorhersehbar. 
Strom- und Gaspreise müssen beobachtet, Markt-
entwicklungen eingeordnet, Angebote erstellt und 
gesetzliche Vorgaben umgesetzt werden. Mal geht 
es um eine neue Abnahmestelle, mal um eine Rech-
nung, mal um die Frage, wie sich ein veränderter 
Verbrauch auf den Vertrag auswirkt. Dazu kommen 
Marketing, Website-Themen, Anzeigen, Spendenan-
fragen und Veranstaltungen – vom Schwimmbad bis 
zum Marktstand.

Was nach vielen Aufgaben klingt, ist für das Team ge-
nau der Reiz. Niemand arbeitet hier nur an einem klei-
nen Ausschnitt. Die Stadtwerke sind groß genug, um 
anspruchsvolle Aufgaben zu bieten, und klein genug, 
damit man Verantwortung übernimmt, mitdenkt und 
über den eigenen Schreibtisch hinausschaut. Diese 
Mischung macht den Vertrieb beweglich – und die 
Arbeit abwechslungsreich.

Viele im Team sind den Stadtwerken seit Jahrzehnten 
verbunden. Yvonne begann 1995 ihre Ausbildung, 
Meike 1997, Basti kam 2007 dazu, Wencke 2014. 

DAS VERTRIEBS-
TEAM: 

IHR ZUHAUSE, UNSER BEITRAG

Dilly ist absolute Expertin, was Verbrechen und Morde angeht. Zumindest 
theoretisch, da sie jeden Krimi gelesen hat, der ihr zwischen die Finger  
gekommen ist. Nur leider hatte sie noch keine echte Gelegenheit, ihre kri-
minologischen Fähigkeiten unter Beweis zu stellen. Bis zu einer schick-
salhaften Schiffsüberfahrt von New York zurück nach London. 

Zusammen mit ihrer Tante Gladys, deren Liebhaber Lord Fox und Spür-
hund Watson befindet sich Dilly auf dem prächtigen Ozeandampfer „Die 
Maskerade“, der eine außergewöhnlich luxuriöse Überfahrt verspricht. 
Für Dilly wird es aber besonders spannend, als einer der bekanntesten 
Detektive das Schiff betritt und kurze Zeit später tot in einer riesigen 
Schüssel voller Panna Cotta entdeckt wird. Für viele ist sofort klar, wer 
diesen unappetitlichen Mord zu verantworten hat, jedoch sieht es für  
Dilly ganz anders aus. Ob sie es schafft, den mysteriösen Tod aufzu-
klären, bevor noch mehr Passagiere zu Schaden kommen? Ein absolut 
spannender und aberwitziger Krimi für Kinder ab neun Jahren. David 
Walliams schafft es einfach, allen mithilfe seiner urkomischen und skurri-
len Charakteren ein Lachen zu entlocken.

Die Pineapple Street in Brooklyn Heights ist eine der begehrtesten Wohn-
gegenden in New York City und Heimat der glamourösen Familie Stockton. 
Man ist erfolgreich im Immobiliengeschäft und besitzt ein Milliardenvermögen. 

Wichtig in diesem süffig geschriebenen Roman sind vor allem die Frauenfi-
guren. Tilda ist Mutter, Schwiegermutter und Großmutter und hauptberuflich 
mit dem Vorbereiten von Gesellschaftsevents beschäftigt. Tochter Georgina 
ist das Nesthäkchen und hat sich unsterblich in einen verheirateten Mann 
verliebt. Tochter Darley hat auf Teile ihrer Erbschaft verzichtet und einen ko-
reanischen Manager geheiratet. Er war und ist ihre große Liebe, allerdings ist 
ihr Leben durch ihre zwei Kinder unglaublich anstrengend geworden. 

Dann ist da noch die Schwiegertochter Sasga, aus Sicht der Familie nicht 
standesgemäß, die sich geweigert hat, einen Ehevertrag zu unterschreiben, 
weshalb sie „die Goldgräberin“ genannt wird. 

Eigentlich schon genug Konfliktmaterial, doch das Leben hält für diese un-
terschiedlichen Frauen noch jede Menge Dramen bereit. 

Witzig, klug und voller Herz, mit wunderbar liebenswerten und fehlbaren 
Figuren ist „Pineapple Street“ eine sehr unterhaltsame Gesellschaftsanalyse 
über Familiendynamiken, die Macht des Geldes, den Wahnsinn der ersten 
Liebe – sowie die uralte Frage: Macht Geld wirklich glücklich? 

AUTORIN JENNY JACKSON
MIT ILLUSTRATIONEN VON NORA COENENBERG

PINEAPPLE STREET

LESETIPPS 

AUTOR DAVID WILLIAMS
DIE BESTE SPURNASE DER WELT 

FUR DIE SOMMERZEIT VON
BUCHHANDLUNG SCHELLER

Infos zum Buch:  
Gebundene Ausgabe; 320 Seiten, 

ISBN 978-3-7571-0248-7,  
Preis: 18 €

Dass Menschen so lange bleiben, sagt viel über einen 
Arbeitgeber. Auf die Frage nach dem Warum fällt die 
Antwort erstaunlich klar aus: wegen der Kolleginnen 
und Kollegen. Das Team sei der Grund, sagen sie. 
Fast wie Familie. Nicht im pathetischen Sinn, son-
dern ganz praktisch: Man hilft sich, vertritt sich, lacht 
miteinander und steht gemeinsam auch komplizierte 
Zeiten durch.

Davon gab es zuletzt genug. Corona, Energiekrise, 
Preisbremsen und neue gesetzliche Anforderungen 
haben den Vertrieb gefordert. Vieles musste neu ge-
dacht werden, manches ohne fertige Anleitung. Im 
vergangenen Jahr wurde zudem die Beschaffungs-
strategie umgestellt – ein Schritt, der Mut brauchte, 
weil er Gewohntes infrage stellte. Heute zeigt sich: 
Gerade solche Veränderungen machen ein Team 
stärker.

Für die Gewerbekunden in der Region ist diese Nähe 
ein Vorteil. Sie sprechen nicht jedes Mal mit jemand 
anderem, sondern mit festen Ansprechpartnerinnen 
und -partnern. So bekommt Vertrieb ein Gesicht: ein 
Team, das Energie nicht nur verkauft, sondern ver-
lässlich organisiert. Und ein Arbeitgeber, der offenbar 
etwas richtig macht, wenn aus Ausbildungsplätzen 
Berufswege werden und zwischen Teammitgliedern 
echte Freundschaften entstehen.

Infos zum Buch:  
Taschenbuch; 384 Seiten,  
ISBN 978-3-442-77637-5,  
Preis: 14 €

STADTWERKE SERVICE

ABSOLUT  
ENERGIELADEN

Mein perfekter Morgen beginnt 
mit…. einer Tasse Kaffee, Früh-
stück mit meinen Töchtern und 
Yoga mit Mady Morrison.
Meike Meyer

Ich habe immer gute Laune 
wenn… Ruby mich jeden Morgen 
begrüßt, als wäre ich drei Wochen 
weg gewesen. Bastian Möller

Mein Lieblingsort in Dithmar-
schen... die Kreistannen: Mit unse-
rem Hund spazieren zu gehen und 
die Energie der Bäume zu tanken. 
Yvonne Deharde

Meine liebste Jahres-
zeit ist… Sommer, weil 
die Tage so schön lang 
sind und man viel Zeit 
draußen verbringt.
Wencke Hahn Mein Lieblingssnack… 

Bio-Erdnussmuß.  Ruby
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SOMMER-HIGHLIGHTS

Manchmal wächst das Gute näher, als man denkt: auf 
dem Balkon, am Knick oder an einer stillen Ecke im 
Garten. Viele Pflanzen, die heute schnell als Unkraut 
gelten, wurden früher ganz selbstverständlich genutzt. 
Brennnessel, Löwenzahn, Giersch oder Spitzwegerich 
erzählen davon, wie viel Geschmack und Wissen direkt 
vor der Haustür liegen können. Wer sich mit essbaren 
Pflanzen beschäftigt, schaut anders auf die Natur. Aus 
dem wilden Rand am Gartenzaun wird plötzlich eine 
kleine Fundgrube. Und aus einem Spaziergang kann 
eine Entdeckungstour werden.

Wildkräuter: Bekannt, aber oft unterschätzt

Zu den bekannten essbaren Wildpflanzen gehören 
Brennnessel, Löwenzahn, Giersch, Spitzwegerich, 
Gundermann, Vogelmiere, Schafgarbe und Holunder. 
Jede Pflanze bringt ihren eigenen Charakter mit. Brenn-
nesseln lassen sich zum Beispiel für Tee, Suppe oder 
als spinatähnliches Gemüse verwenden. Junge Lö-
wenzahnblätter geben Salaten eine leicht herbe Note. 
Giersch schmeckt frisch und grün und eignet sich gut 
für Kräuterquark oder Pesto. Spitzwegerich wird häufig 
für Tee genutzt, Gundermann bringt ein kräftiges Aroma 
mit. Holunderblüten sind ein Klassiker für Sirup, Gelee 
oder sommerliche Getränke. Auch essbare Blüten ma-
chen die Küche bunter. Ringelblume, Kapuzinerkresse 

oder Borretsch setzen Akzente auf Salaten oder Des-
serts. Wichtig ist: Verwendet werden nur Blüten, die  
sicher essbar, ungespritzt und sauber gewaschen sind.

Nur sammeln, was man sicher kennt

So schön das Sammeln ist: Wildpflanzen gehören 
nur dann in die Küche, wenn sie eindeutig bestimmt 
sind. Das gilt besonders für Bärlauch. Er ist beliebt, 
kann aber mit giftigen Pflanzen wie Maiglöckchen oder 
Herbstzeitloser verwechselt werden. Das Bundesinsti-
tut für Risikobewertung warnt regelmäßig vor solchen 
Verwechslungen und rät, im Zweifel auf den Verzehr 
zu verzichten. Der typische Knoblauchgeruch kann ein 
Hinweis sein, ersetzt aber keine sichere Bestimmung. 
Auch der Ort spielt eine Rolle. Nicht gesammelt werden 
sollte an stark befahrenen Straßen, auf Hundestrecken, 
an gespritzten Feldrändern oder in geschützten Berei-
chen. Am besten erntet man nur kleine Mengen für den 
eigenen Bedarf und lässt genug stehen, damit Pflanzen 
sich weiter vermehren und Insekten Nahrung finden.

Kräuter zu Hause anbauen

Wer Kräuter regelmäßig nutzen möchte, kann sie ein-
fach selbst anbauen. Dafür braucht es keinen großen 
Garten. Ein Beet, ein Hochbeet, ein Balkonkasten oder 
ein paar Töpfe auf der Terrasse reichen oft schon aus. 
Mediterrane Kräuter wie Rosmarin, Thymian, Salbei und 
Oregano mögen sonnige, warme und eher trockene 
Standorte. Sie passen gut zu Ofengemüse, Kartoffeln, 
Fleisch, Fisch, Marinaden oder Tomatengerichten.

Heimische Küchenkräuter wie Schnittlauch, Petersilie, 
Dill, Minze und Zitronenmelisse brauchen je nach Sorte 
etwas mehr Feuchtigkeit. Eine schöne Lösung für den 
Garten ist eine Kräuterspirale. Sie schafft auf kleiner 
Fläche verschiedene Bedingungen: oben trocken und 
sonnig, weiter unten frischer und feuchter.

Frisch verwenden, haltbar machen, verschenken

Kräuter schmecken frisch besonders intensiv. Viele 
lassen sich aber auch gut trocknen, einfrieren oder 
weiterverarbeiten. Thymian, Oregano, Salbei und Pfef-
ferminze eignen sich gut zum Trocknen. Petersilie, 
Schnittlauch und Dill lassen sich besser einfrieren.

Aus Garten- und Wildkräutern entstehen einfache 
Küchenideen: Kräuterbutter zum Grillen, Kräutersalz 
für Gemüsegerichte, Wildkräuterpesto aus Giersch 
oder Brennnessel, Holunderblütensirup für warme 
Tage oder ein Wildkräutersalat mit jungen Blättern. 
Auch essbare Blüten lassen sich gut nutzen – als  
Dekoration, im Eiswürfel oder auf dem Salat.

ESSBARES GRUN 
VOR DER HAUSTUR 

SOMMER-HIGHLIGHTS

Lernen beim Gehen: Kräuterwanderungen

Wer Wildpflanzen sicher kennenlernen möchte, ist bei 
einer geführten Kräuterwanderung gut aufgehoben. 
Dort geht es nicht nur um Namen, sondern um den 
Blick für Details: Wie sehen Blätter, Stängel und Blüten 
aus? Wann ist der richtige Zeitpunkt? In Dithmarschen 
bietet die VHS Heide im September Kräuterwande-
rungen im Ostroher Moor an.

HERZLICHEN GLUCKWUNSCH 
UNSEREN JUBILAUMSKOLLEG-
INNEN UND -KOLLEGEN 2025

Henning Sideo
20 Jahre

Kim Sophie Koschenz10 Jahre

Yvonne Deharde, Kerstin 

Rocksien

30 Jahre Sonja Tiessen

40 Jahre

Kräuterwanderung 
im Ostroher Moor

VHS Heide
SA, 05.09.2026, 11–13 Uhr

VERANSTALTUNGSTIPP  
FUR DITHMARSCHEN

Spitzwegerich

Holunderblüten

Löwenzahn, Brennnessel, 
Sauerampfer, Kamille u.v.m.

Von Links: Kerstin Rocksien, Stefan Vergo (Geschäftsführer), 
Sonja Tiessen, Thies Schlotfeld (Betriebsratsvorsitzender), 
Yvonne Deharde, Florian Meyer (kaufmännischer Leiter &  

Prokurist), Kim Sophie Koschenz
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KREUZWORTRATSEL
BEANTWORTEN SIE FOLGENDE 
FRAGEN UND GEWINNEN SIE!

Lösungswort:

① 	Esso-Tankstelle Pusch 50 € Gutschein

②	Famila Supermarkt 30 € Gutschein

③	Burger King 25 € Gutschein

Sie können das 
Lösungswort auch 
online über diesen  
QR-Code bei uns 

einreichen.

GEWINNE:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Bitte senden Sie die Lösung bis zum 
15. September 2026 an:
Stadtwerke Heide GmbH,  
Hinrich-Schmidt-Str. 16, 25746 Heide

Einsenderin/Einsender Kreuzworträtsel-Lösungswort:

Vorname Name:

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:

TIPP: Viele Antworten finden Sie hier in unseren Artikeln.

GEWINN-
GUTSCHEIN

RÄTSEL

1.	 In welchem Moor findet die 
Kräuterwanderung der VHS 
Heide statt? 

2.	 Was macht der EcoTracker im 
Alltag sichtbar?

3.	 Wie viele Kubikmeter fasst der 
neue Reinwasserbehälter?

4.	 Was kann man mit Holunder-
blüten herstellen?

5.	 Welches Wildkraut eignet sich 
für Pesto? 

6.	 Was wird im Wasserwerk aus 
dem Trinkwasser entfernt?

7.	 Was kommt klar und frisch aus 
dem Hahn? 

1

1

10

4

2

6

3

7

9

5

8

2

3

4

6

7

5

Unsere Fragen

IHR ZUHAUSE, UNSER BEITRAG

„Mama, Papa, was machen wir morgen?“

Eine Frage, die in den Sommerferien fast täglich ge-
stellt wird. Denn nicht jede Familie fährt ans Meer, in 
die Berge oder ins Ausland. Die gute Nachricht: Ge-
rade in Dithmarschen beginnt das beste Ferienaben-
teuer oft direkt vor der Haustür.

Die Zutaten sind eigentlich schon da: eine Decke, ein 
Fahrrad, ein Garten, der Deich, ein paar Freunde und 
ein bisschen Fantasie und Kreativität.

Eine schöne Ferienidee: Alle Familienmitglieder schrei-
ben vor Ferienbeginn einige Ideen auf kleine Zettel und 
werfen sie in ein Marmeladenglas. Jeden Morgen wird 
ein Zettel gezogen.

„Frühstück am Deich“, steht dort an einem Montag. 
Also werden Brötchen eingepackt, Kakao und Kaffee 
in die Thermoskanne gefüllt und noch vor acht Uhr 
geht es los. Die Schafe beobachten, den Wind spü-
ren und gemeinsam frühstücken. Kostenpunkt: fast 
nichts. Erinnerungswert: riesig.

Am nächsten Tag zieht die Familie die „5-Euro-Chal-
lenge“. Jeder bekommt fünf Euro und darf daraus 
einen möglichst schönen Ferientag gestalten. Die Kin-
der kaufen Eis, die Eltern organisieren ein Picknick. Am 
Ende wird abgestimmt: Wer hatte die beste Idee?

Und wenn das norddeutsche Wetter einmal nicht mit-
spielt? Dann läuft man lachend und in Badesachen 
durch den warmen Sommerregen und danach wird 
das Wohnzimmer zur Abenteuerzone. Mit Decken und 
Kissen entstehen Burgen und Höhlen, eine Schatzsu-
che sorgt für Spannung und die Picknickdecke wird 
einfach drinnen ausgerollt.

Oft bleiben gerade die kleinen Erlebnisse am längs-
ten in Erinnerung: barfuß über den Deich laufen, einen 
Sonnenuntergang beobachten oder im Garten über-
nachten.

Denn die schönsten Ferien beginnen oft nicht am Flug-
hafen – sondern vor der Haustür.

FERIENGLUCK FERIENGLUCK 
WARUM DIE SCHONSTEN SOMMERFERIEN  
NICHT IMMER EINE REISE BRAUCHEN

VOR DER 
HAUSTUR

•	 Sonnenuntergang am Deich anschauen

•	 Ein eigenes Naturmandala aus gesammelten  
	 Muscheln, Steinen und Blumen legen

•	 Nachtwanderung mit Taschenlampen 

•	 im Garten übernachten

•	 Fahrradtour und Picknick mit selbstgemachten  
	 Broten

•	 Einen Gänseblümchenkranz basteln

•	 Eine Zeitkapsel für den nächsten Sommer vergraben

•	 Eine Flaschenpost schreiben 

•	 Ein Familienfoto nachstellen, das schon einige  
	 Jahre alt ist

•	 einen Tag ohne Handy verbringen und schauen  
	 was passiert

•	 Eis-Test-Challenge – welche Eisdiele gewinnt?

•	 Stockbrot überm Lagerfeuer machen

•	 Seifenblasen in XXL-Größe herstellen

•	 Flohmarkt-Schatzsuche

•	 Sonnenblumen oder Kräuter aussäen

•	 Postkarten an Freunde oder Großeltern verschicken

•	 Plakat mit den schönsten Fotos der Sommerferien  
	 basteln

•	 Ein kleines Insektenhotel bauen und die  
	 Materialien vorher im Wald sammeln

•	 Themenabend veranstalten – z. B. nach Farben  
	 oder Ländern kochen

•	 eine Schatzsuche machen (tolle, günstige und  
	 schon vorbereitete Schatzsuchen gibt es z. B.  
	 unter www.ausgefuxt.de)

•	 Überraschungstüte: Jeder darf für 5 Euro etwas  
	 für den gemeinsamen Tag besorgen

Ferienabenteuer mit 
kleinem Budget:

Ferienabenteuer zum Nulltarif:
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FUR ALLE ENERGIEENTDECKER KULINARISCHES

BASTELN FUR 
DEN GARTEN

Viel brauchst du nicht: 
Marmeladenglas oder Ähnliches 
Buntes Seidenpapier 
Bastel- oder Tapetenkleister 
Starkes Band oder Draht für die Aufhängung 

So geht’s:
1.	Glas vorbereiten: Das Marmeladenglas gründlich 

auswaschen und gut trocknen lassen. Etikettenres-
te entfernen. 

2.	Seidenpapier zureißen: Das bunte Seidenpapier 
in kleine Stücke reißen oder schneiden. Gerissene 
Kanten wirken besonders schön und lebendig.

3.	Glas bekleben: Das Glas mit Bastelkleber oder Ta-
petenkleister einstreichen. Dann die Seidenpapier-
stücke nach und nach auflegen und vorsichtig glatt-
streichen.

4.	Noch einmal überkleben: Zum Schluss eine dünne 
Schicht Kleister oder Kleber über das Papier pin-
seln. So hält alles gut und bekommt einen schönen, 
leicht glänzenden Effekt. Das Glas vollständig trock-
nen lassen, am besten über Nacht.

5.	Aufhängung befestigen: Ein starkes Band oder ei-
nen Draht fest um den oberen Glasrand wickeln. 
Daraus einen Henkel formen und gut verknoten 
oder verdrehen.

6.	Licht hineinsetzen: Ein Teelicht oder am besten ein 
LED-Teelicht hineinstellen — und schon leuchtet 
das Laternenglas wunderschön bunt.

BACKEN UND 
KOCHEN

Zutaten Boden:
250 g Zucker
1 Pck. Vanillezucker
4 Eier
120 ml Rapsöl
150 ml Orangenlimonade
250 g Mehl
3 gehäufte TL Backpulver

ERDBEERKUCHEN MIT VANILLE-CREME

LATERNEN AUS ALTEN GLASERN UND  
BUNTEM SEIDENPAPIER BASTELN

GUTEN APPETIT!

Zutaten Belag:
600 ml Schlagsahne
400 ml Schmand
2 Pck. Vanillezucker
2 Pck. Paradiescreme Vanille
1,5 kg Erdbeeren
1 Pck. Tortenguss Rot
Wasser nach Bedarf

Zubereitung:

Für den Boden die Eier mit dem Zucker und dem Vanillezucker verrühren. Öl, 
Orangenlimonade, Mehl und Backpulver hinzufügen. Den Teig auf einem gut ein-
gefetteten Backblech verteilen und bei 180 °C Ober-/Unterhitze im vorgeheizten 
Ofen 25 Minuten backen.

Für den Belag die Sahne, das Paradiescreme-Pulver und den Vanillezucker  
3 Minuten schlagen, bis die Masse schön fest ist. Den Schmand unterheben und 
die Vanillecreme auf dem erkalteten Boden verteilen.

Die gewaschenen und geschnittenen Erdbeeren auf der Vanillecreme verteilen. 
Den Tortenguss nach Packungsanweisung mit dem Wasser anrühren, aufkochen 
und anschließend dünn über die Erdbeeren verteilen. Den Guss fest werden 
lassen und servieren.

Der Kuchen schmeckt auch am nächsten Tag noch sehr lecker und eignet sich 
also gut dafür, ihn schon am Vortag zu backen.
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